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Ehre ſey GOTT in der Hohe,
Friede auf Erden, und den
Menſchen ein Wohlgefallen.

Ns iſt ein Kind
1 gebohren, ein
 Sohn iſt uns

gegeben. Dis
V iſt, Geliebteſte in
w ChHriſto JES

unſerm Heilande,
die herrliche Weifſ

Geburt unſers HErrn JESuU ChHri—
ſti, die wir in dem 9. Cap. beſagten
Prophetens und deſſen 6. Vers aufge-
zeichnet finden.

Daß aber dis eine Weiſſagung von
Coriſto und von ſeiner Geburt ſey,
mogen wir daraus mercken, daß uns

A der



2 Die Erfreuung des Sertgens

der Prophet hiemit offenbarlich in den
14. Vers ſeines 7den Capitels zuruek
weiſet, da er gleicher Weiſe von der
Geburt des Meßia geweiſſaget und alſo
geſprochen hatte: Siehe, eine Jung
frau iſt ſchwanger, und wird einen
Sohn gebaren, den wird ſie heiſ
ſen Jmmanuel. Auch wird ſolches
von dem Engel Gabriel beſtatiget, det
ſich dieſer Weiſſagung bedienet, als ſie
nun in ihre Erfullung treten ſolte, und
Er deßwegen die Empfangniß EcHriſti
der Marien verkundigte, wie zu ſehen in
dem Evangeliſten Luca im 1. Cap. v. Zl.

32. 33.Es redet aber Jeſaias in ſeinem und

des Judiſchen Volcks Namen, (als von
welchem er in dem vorhergehenden 7. 8.
und 9ten Cap. vornehmlich geredet) da
er ſprach: UNS iſt ein Kind geboh
ren, ein Sohn iſt UrnS gegeben:deß, deß hatte er ſich mit ſeinem Volck,
dem Volcke Jſrael, zu. erfreuen; daß ih

nen dis Kind gebohren werden ſolte. qnd



durch die Geburt Chriſti. 3

Und er ſprach, gleich als ware die
Sache ſchon geſchehen, alſos davon: Uns

iſt ein Kind gebohren; auf daß er
hiedurch von der Gewißheit und unaus—
bleiblichen Erfullung ſolcher Weiſſa—
gung zeugete; ich ſchweige, daß vor
GoOTd1 das zukunftige iſt als das ge
genwartige.

Damit er aber auch zu erkennen gabe,
wie groß oder wie hoch und herrlich der

ienige ſey, der in der Fulle der Zeit geboh
ren werden ſolte, ſetzte er gar nachdruck—

lich hinzu: Ein Sohn iſt uns gege
ben. Denn hiemit lehret er uns, wie
derſelbe, der als ein MenſchenKind
ſolte gebohren werden, kein bloſſer
Menſch, ſondern das ewige Wort ſey,
das da ſolte Fleiſch werden, der Sohn
GoOttes, der uns gegeben werden ſolte.
Weßwegen unſer Heiland ſelbſt ſich nicht
undeutlich auf dieſe Weiſſagung bezie
het, wenn er ſich der Worte Jeſaia be
dienet, da er Joh. 3, 16. ſpricht: Alſo
hat GOtt die Welt geliebet, daß

An2 er



4 Die Erfreuung des Sertzens

er ſeinen eingebohrnen Sohn gab:
denn ſo ſagte auch Jeſaias: Ein Sohn
iſt uns gegeben.

Nun weiß er aber nicht gnug auezu
drucken, was fur Freude er und mit ihm
alle glaubige Jſraeliten uber dieſer Ge
burt CHriſti damals ſchon empfunden,

heiſſen war; und was fur Freude insda dieſelbige ihnen doch nur noch ver

kunftige die glaubige Nachkommen em-
pfinden wurden, wenn ſie nun in der
That wurde erfullet ſeyn Welches
Herrſchaft, ſpricht er, iſt aufſſeiner
Schulter, und er heiſſet wunderbarj

Rath, Kraft, Held, ewig Vater,
Lriede-Kurſt, und ſo weiter; ſo denn
lauter Freuden-Worte ſind, durch wel
che er zugleich ſein Volck lehrete, daß ih

nenalles in CFriſto geſchencket ſer.
Ob nun aber wol, gedachter maſſen,

Jeſaias ſich hier ſonderlich mit ſeinen
(nemlich dem Judiſchen) Volcke er—
freuet, als aus welchem CHriſtus nach
dem Fleiſch herkommen folte; ſo ſind

doch



durch die Geburt Chriſti. 5

doch wir, die wir aus den Heyden ſind,
ſolcher Gnade mit theilhaſtig worden.
Denn dis beweiſet der vorhergehende
dritte Vers, da auch der Heiden ge
dacht wird; ſo durſen wir auch nur an
das Wort gedencken, welches uns inj
5Buch Moſis am 32,43. geſagt iſt,
und von Paulo in der Epiſtel an die
Romer am 15, 10. daraus alſo ange—

zogen wird: Freuet euch ihr Zeiden
mit ſeinem Volck; So werden wir er;

kennen, daß wir CHriſtum nicht allein
als einen Heiland der Juden, ſondern
als einen Heiland beydes der Juden und

der Heiden, und alſo als einen Heiland
der gantzen Welt anſehen ſollen.

Da iſt denn niemand von Adam her
in der gantzen Welt, der dis nicht auf
ſich deuten durfe, was Jeſaias geſagt
hat: Uns iſt ein Rind gebohren
ein Sohn iſt uns gegeben: Ja es
darf keiner unter uns, wer er auch iſt,
noch erſt lange fragen: Iſt denn dieſes
Kind auch mir zu gut gebohren? Jſt

A3 dieſer
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6 Die Erfreuung des Zertzens

dieſer Sohn GOttes auch mir gegeben,
daß er mein Bruder wurde und mich
erloſete? So aber einer noch fragte, ob
er denn auch damit gemeynet ſey, mag
ihm frey und ſicher geantwortet wer
den: Ja, auch dir, dir, dir, wer du
auch biſt, dir iſt dieſes Kind gebohren,
dir, dir, dir iſt auch dieſer Sohn ge
geben. GoOttes Hertz hat ſich auch zu
dir in Liebe gleichſlam ausgeſchuttet, ja
er hat auch dir ſelbſt ſein Hertz, das iſt,
ſeinen eigenen Sohn hingegeben; nichts

kan dich von dieſer Gabe ausſchlieſſen
auch dir iſt dis edle Kind gebohren, dir
iſt ſolche Freude zugerichtet, und deinem
Hertzen iſt ſie zubereitet, ſo du dich nur
micht ſelbſt derſelbigen durch Unhbuffer
tigkeit und Unglauben unfahig macheſt.

Das iſt denn nun die Sache, Ge
liebte in dem HErrn, deren wir. uns
in dieſen Tagen zu erfreuen haben:
und das iſt es, was auch ich ietzo in
dem Namen des HErrn euch zu ver

k

kundigen gedencke, wie nemlich auch
einem



durch die Seburt Chriſti. 7

einem ieden(unter euch dieſes Kind ge—
bohren und dieſer Sohn gegeben ſey.
O daß nun auch eure Hertzen mochten
weit aufgethan ſeyn, dis Gnaden Ge
ſchenck von demyS ERRMN euremGOtt,
der euch ſo hoch in CHriſto geliebet hat,
daß er euch ſeinen Sohn gegeben, auf—
und anzunehmen, und ſolche hohe Wohl
that mit danckbarem Gemuthe zu erken
nen. Laſſet uns zu dem Ende mit ein
ander durch einen Chriſtlichen Gefang
im̃ſere Hertzen dazu aufwecken und er

muntern, damit wir, da uns GOTT
ſein Hertz gibt, nicht an unſer Seiten
ein kaltſinniges Hertz behalten, ſondern,

da Erſo feurig in ſeiner Liebe und Erbar
mung iſt, wir hinwiederum auch im
Glauben und in Gegen-Liebe feurig wer—
den, ſeine Liebe ſo durch den Glauben in

uns einzunehmen, daß unſere Hertzen
und Sinnen gantz und gar zu ihm gezo—
gen werden, und wir uns aus ſchuldiger
und hertzlicher Danckbarkeit ihm hin—
geben, gleichwie er uns ſeinet. Sohn

A4 Lege



8 Die Erfreuung des Zertzens

gegeben hat. Zu dem Ende lafſet uns
denn mit einander andachtiglich anſtim
men: Ein Kindelein ſo löbelich ?t.
Hierauf laſſet uns alſo beten: ZERR,
allmachtiger GOtt at.

Vater Unſer tc.

TEXTUS.Luc. Il, 1-14.
((gS begab ſich aber zu der

daß alle Welt geſchatzet wurde; atuntnunr
und dieſe Schatzung war die aller
erſte, und geſchach zur Zeit, da
Cyrenius Landpfleger in Syrien
war; und iedermanging, daß er
fich ſchatzen lieſſe,ein ieglicher imſei

ne Stadt.Da machte ſich auch auf Joſeph

aus Galilaa, aus der Stadt Na
zareth, in das Judiſche Land, zur

Stadt
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Stadt David, die da heiſſtt Beth
lehem, darum, daß er von dem
Hauſe und Geſchtechte David
war, auf daß er ſich ſchatzen neſſe
mit Maria, ſeinem vertrauten

Weibe, die war ſchwanger.
Und als ſie daſelbſt waren, kam

die Zeit, daß ſie gebaren ſolte, und
ſie gebar ihren erſten Sohn, und
wickelte ihn in Windeln, und legte
ihn in eine Krippen, denn ſie hat—
ten ſonſt keinen Raum in der Her
berge.

Und es waren Hirten in derſel—
ben Gegend auf dem Filde bey den
Hurden, die huteten des Nachts
ihrer Heerde: Und ſiehe, des
HERRM Engel trat zu ihnen,
und die Klarheit des OCRRMNleuchtete um ſie, und une furchten
ſich ſehr; und derEngel ſprach zu
ihntn: Furchtet euch nicht, ſiehe,

A5 ich



10 Die Erfrenung des Hertens

ich verkundige euch groſſeFreude,
die allem Volck widerfahren wird;
denn euchiſt heute der Heiland ge
bohren, welcher iſt ChHriſtus der
HErRR, in der Stadt David.
Und das habt zum Zeichen, ihr
werdet finden das Kind in Win
deln gewickelt, und in einer Krip
pen hegeü.

Und alsbald war da bey dem
Engel die Menge der himmuſchen
Heerſchaaren, die lebeten GOTT
und ſprachen: Etre ſey GOTT
in der Hohe, und Friede auf Er
den, und den Menſchen ein Wohl

gefallen.
Wmn

S Seele erhebt denurr SErrn, und mein Geitt
7—

meines Heilandes. Alſo, Geliebte
v freuet ſich GOTTES

ſte in CHriſto, freuete ſich Maria in
ihrem Lobgeſang, (Luc. 1, 46. 47.)

als
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als ſie gewurdiget war von dem Engel
Gabriet zu vernehmen, daß Sie ſolte
diejenige geſegnete unter den Weibern
ſeyn, von welcher Chriſtus folte geboh
ren werden.

Dieſe Freude muß aber nicht bey der
Marien allein bleiben; denn ChHriſtus
iſt nicht gebohren, daß er allein ein Hei
land der Marja ſey, ſondern daß er, wie
wir ſchon gehoret haben, beyde der Au
den und der Heiden, daß iſt, der Welt
Heiland ſey. So ſoll denn nun ein ieder,
der das in der Wahrheit Flaubet, daß
der HErr JElus auch ſein eiand ſey,
getroſt ſagen wie Maria: Mh meine
Seele erhebet den HERRN, und auch
mein Geiſt freuet ſich GOttes meines
Heilandes.

Es gibt uns aber der verleſene Ev—
angeliſche Text, als der Haupt-Ort,
da uns die Erzehlung und Veſchrei—
bung der Geburt unſers HErrn JESu
ChHriſti in der Heiligen Schrift geueben
iſt, die allerichonſte und lieblichſte An—
leitung, wie unſer Hertz durch die Ge

As6 burt



12 Die Erfreuung des Hertzens

burt JESU Chriſti recht ſolle erfreuet
werden: Weßwegen wir denn auch oh
ne Umſchweif zur Sache ſelbſt kommen,
und aus demſelben unſerm verlefenen
Texte mit aller Einfaltigkeit in Erwe
gung ziehen wollen

Die Erfreuung des
menſchlichen Her—

tzens durch die Gt
burt CHriſti,

nachdem dieſelbeIn der That erfullet,J. Von dem Engel ange—

kündiget, und
III. GOTT daruber von

den himmliſchen Heer-
ſchaaren gelobet wor
den.

Etr
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—KSvg ſelbſt unſer treuer Hei—

land, der mitten unterJ.  uns getreten, und unſer

auf Erden kommen als unſer Im
manwel, das iſt. GOTT mit
uns, und da er von uns gegan
gen, geſagt hat: Jch bin bey
cund mit deuch alle Tage, bis
an der Welt Ende; der ſey
auch ſelbſt in dieſer Stunde und
an dieſem Feſte mitten unter uns
mit ſeiner Gnade, Liebe, Kraft,
und mit dem vollen Segen ſeines
Evangelii, auf daß unſere Hertzen
durch ſeine Geburt durch und
durch erfreuet, und ſolche unſere
Freude nicht wieder von uns ge—
nomen werde in Ewigkeit, Amen,
Amen.

 7 Ab—
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„Abhandlung.
TL S iſt denn, Geliebte in dem
.6 HErrn, in unſerm Text wahrS

vn

Evangeliſt uns die in der That geſchehene
zunehmen erſtlich, wie der

Erfullung vorgedachter Weiſſagungen,
und alſo die Geburt Chriſti ſelbſt be
ſchreibet, (welches er thut vom erſten bit
zum ſiebenden Vers); zum andern, daß
uns auch von eben demſelben Evangeli
ſten die Ankundigung dieſer Geburt, dit
GOTTdurch einen Engel denen Hirten
thun laſſen, erzehlet wird (von V. g. bis
12); und das endlich uns auch von dem
Evangeliſten beſchrieben wird, wie die
Menge der himmliſchen Heerfchaaren
GOTTubey die Geburt unſers Heilan
des gelobet habe. Alle dieſe 3. Theile
unſers Evangeliſchen Texytes geben uns
an die Hand, wie das menſchliche Hertz
durch die Geburt JEſu Chriſti unſers
Heilandes konne und ſolle erfreuet wer

den. Er
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2 Erſter Theil.
O ſehet nun erſtlich die ErfulSa lung der Weiſſagungen an,

e oder wie der Evangeliſt die
Geburt Cgériſti ſelbſt beſchreibet
vom erſten bis ſiebenden Vers, und wie
darin die volle Materie oder der Zeug,
daß ich alſo rede, zu unſerer wahren
Kreude enthalten iſt.

Es war das die allergroſſeſte Betru.
bung, die genennet werden mag, daß der

Menſch, da er nach dem Ebenbilde
GOttes geſchaffen war, von GOtt dem
HErrn abfitel, und durch die Sunde
fich in den Tod und ins ewige Verder
ben ſturtzete. Alſo iſt nun das die aller
groſſeſte Freude, daß derſelbige geboh—
ren wird, der bald nach dem Fall ver—
heiſſen war, (1B. Moſ. 3, 15.) nem
lich des Weibes Saame, der der
Schlangen den Kopf zertreten ſol
te. Und da uns nun dieſes der Evan—
geliſt hier beſchreibet, ſo iſt offenbar,
daß wir auch in dieſer einfaltigen und

ſchlech
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ſchlechten Erzehlung die HauptSache
finden, woruber wir uns zu erfreuen ha
ben, und daruber wir uns auch, ſo wir
es im Glauben annehmen, in Zeit und
Ewigkeit erfreuen werden.

Es iſt ja zwar allewege dem menſchli
chen Hertzen erfreulich, wenn das Wort
GoOttes offenbar wird, wie geſchrieben
ſtehet Pſalm 119, 130. Wenn dein
Wort offenbar wird, ſo erfreuet es
Es wird aber das Wort GOttes auf
zweyerley Weiſe offenbar, erſtlich wenn
es in ſeine Erfullung gehet, oder wenn
das, was im Wort verheiſſen ift, nun
kom̃t, und in der That dargeſtellet wird:
zum andern wenn daſſelbige Wort GOt
tes, das zuvor verheiſſen und darnach er
fullet iſt, vor oder nach ſeiner Erfullung
durch den Heil. Geiſt im Hertzen alſo ver
klaret wird, daß es der Menſch durch die
Erleuchtung des HeiligenGzeiſtes mit le
bendigem Glauben ergreifet, und nach
dem Sinn GoOttes auf ſich appliciret.
Wenn denn nun auf dieſe erſte und an

dere
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dere angezeigte Weiſe das Wort GOt
tes offenbar wird, da bringt es dem
Hertzen eine wahre und gottliche Freu—
de. Und ſo erfreuet nicht allein das Wert
der Weiſſagung, ſondern auch ein Wort
der Lehre, der Ermahnung und des Tro
ſtes das Hertz, wenn es mit gehoriger
Application oder Zueignung durch die
Wirckung des Heiligen Geiſtes ange—
nommen wird.

Weil aber hier die allerwichtigſte Sa
che iſt. worrn in dieſem Feſt, gehandelt
wird, ja die Sache, worauf die gantze H.

Schrift Altes und Neuen Teſtaments
beruhet, nemlich daß Chriſtus ſolte ge
bohren werden, der uns arme verlohrne

und verdammte Menſchen ſolte erloſen,
erwerben und gewinnen, nicht mit Gol
de oder Silber, ſondern mit ſeinem heili—
gen theuren Blute und mit ſeinem un—

ſchuldigen Leiden und Sterben, vonSun
de, Tod, Teufel und Holle: So muß deñ
auch nothwendig dieſe Sache am aller
meiſten und vor allen andern unſer Hertz

ere
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erfreuen, wenn dis Wort, das Wort
von CHriſto, dem Welt-Heilande, der
da kommen ſolte, die Sunder ſelig zu
machen, offenbar wird, von auſſen in
ſeiner Erfullung, im Hertzen aber durch
die erleuchtende und lebendigmachende
Kraft des Heiligen Geiſtes. Da iſt Freu
de, da iſt Wonne; nichts iſt kraftiget
als dieſes, das menſchliche Hertz zu er

freuen und zu erquicken
Die Sache ſelbſt, nemlich die Geburt.

CHNISTJ, muß denn woihirtüri
das Hertz erfreuen: Aber dis iſt was bet
ſonders, daß in dieſer allerwichtigſten
Sache auch alle Umſtande was beytra
gen, unſer Hertz deſto mehr zur Freude zu
bewegen. Denn da hatte GOTTin ſei
nem Worte nicht nur die Sache, daß
dem menſchlichen Geſchlechte ein Hei
land ſolte gegeben werden, verkundiget,

ſondern aueh Zeit, Ort, Land, Stamm,
Geſchlecht, ja die Perſon, vonwelcher er
ſolte gebohren werden, beſchrieben. Weü
das Scepter von Juda entwandt wa

rt,
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re, denn ſolte CHriſtus gebohren werden:
(1 B.Moſ. a9, 10.) Das Judiſche
Land, (Jeſ-.s, 8.) und noch naher
Bethlehem, (Mich. 5, 1.)war der Ort,
da Chriſtus ſolte gebohren werden: Er
ſolte der Weibes-Saame ſeyn: (1 B.
Moſ.3,15.) von einer Jungfrau ſolte
er gebohren werden: (Jeſ.7, 14.) Nach
dem Fleiſch ſolte er herſtammen von
Abraham, Jſaac, Jacob, Juda,
dem Sohne oeake (1R. Moſ. ao 0.

eeenesverglichen mit Offenb. Joh. 5, 5. und
Ebr.7, 14.) David. (2 Sam.7, 11.
und folg. Pſ. 89, 20. und folg.) Alles
dieſes wird in dieſer kurtzen Erzehkung
von dem Evangeliſten zuſammen gefal—
ſet: das, das iſt die Urſach, warum er ſo
viel Worte machet, wenn er ietzt die Ge
burt Cehriſti erzehlen will, damit ein ver
ſtandiger Leſer dieſer Evangeliſchen Hi—
ſtorie auch moge in die Weifſagungen
des Alten Teſtaments zuruck gehen und
alles aufs genaueſte damit veraleichen,
auf daß er ſche, wie da alle Umſtande zu

tref
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treffen. Wo dieſes nun mit Verſtand
eingeſehen wird, wie alle Umſtande beh
dieſem einigen JESuU von Najzareth/
dem Kinde, das da zu Bethlehem ge
bohren ward, eintreffen; da wird das
menſchliche Hertz dadurch erfreuet: Und

iſt dieſe Sache allein von ſolchem. Ge!
wicht, daß, wenn ſonſt keine Urſach wate,
warum wir ſolten in der Schrift for
ſchen, die gottliche Wahrheit darin zu
erkennen, dieſes Urſack anna ware.
O was fur Freude wůrde unfer Hertzgt
nieſſen, wenn wir nur ſein viele Weil
ſagungen von ChHriſto im Alten Teſta
ment gelernet hatten, und ſahen denn im
Neuen Teſtament dererſelben Erful
lung! Welche Sußigkeit wurde uns
das in der Seele geben! Gewiß, ſo oft
als wir der Sache nachdachten, wurde
das eine neue Bewegung zur Freude in

unſerm Hertzen erwecken.Aber dem ſey wie ihm wolle, ſo muß

dennoch das Kind ſelbſt das da zu
Bethlehem gebohren iſt, die Sache.

ſeyn,
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ſeyn, daruber wir uns vor allen Dingen

und am allermeiſten erfreuen. Es iſt
gut, daß wir alle Umſtande genau erwe
gen, damit unſer Glaube deſto beſſer ge
grundet werde, wenn wir ſehen, wie al
les ſo richtig eingetroffen: Denn aber
muß der Glaube ſich uber alle Umſtande
hinſchwingen, und muß das Kind ſelbſt
im Glauben ergreifen. Dieſer, davon
es heiſſet, ſie gebar ihren erſten
Sohn, und wickelte ihn in Win—
deln, und legte ihn in eine Krippen,
denn ſie hatten ſonſt keinen Raum
in der Zerberge, dieſer hier gebohrne
Saohn, det von ſeiner Mutter in die
Windeln gewickelt und in eine Krippen
geleget worden, dieſer iſt es, daruber ſich
unſerHertz uber alles andere erfreuen ſoll.
Den muſſen wir aus den Windeln der. H.
Schrift gleichſam auswickeln, das iſt,
aus den gottlichen Weiſſagungen und
Vorbildern des Alten Teſtaments, und
ihn uns in den klaren Zeugniſſen des Neu

en Teſtaments vor Augen ſtellen laſſen.

Die
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Dieſen, (JEſum) der uns alſo in
dem Worte angewieſen wird als der ei
nige Heiland und einige Grund unſe
rer Seligkeit, den muſſen wir mit ſol
chem einfaltigen Glauben in unſer Hertz
faſſen, daß er deſſen einige Freude
werde.

O! mit welchem groſſen Verlangen
haben ſich die Alten nach Jhm umgeſe
hen! wie hertzlich haben ſie gewunſchet,
daß ſolche Weiſſagungen.mochten erful
let werden! wie haben ſie mit dem alten
Jacob (1B.Moſ. 49, 18.) ausgerufen:
HErr, ich warte auf dein Zeil! wie
haben ſie geforſcht und geſucht, aur
welche und welcherley Zeit derGeiſt
CeZriſti, der in ihnen war, deutete!
(TPetr, 10.) Da nun dieſe Gnade auf
uns kommen iſt, und wir nun nicht mehr
auf die Erfullung ſolcher Weiſſagungen
warten durfen, da er ſelbſt, der ewige
hochgelobte Sohn GOttes, unſer Btu
der worden iſt, und Fleiſch und Blut an
fich genommen hät, wie wir Fleiſch. und

Blut
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Blut haben, ſolte das nicht unſer Hertz
erfreuen?

O wenn wirdaran gedencken, wie Je
ſaias in der vorangefuhrten Weiſſagung
GJeſ. 9, 6.) ſich uber CHriſtum ſo lan-
ge zuvor gefreuet, und wie er ſamt allen
ubrigen Propheten und Kindern GOttes
Altes Teſtaments ſo ſehr daruber jubili-
ret, daß ſie ſolches Heil zu erwarten hat
ten: So muſſen wir bekennen, daß alle
unſere Freude, die wir daruber haben,
gar nicht fur aroß genug zu achten iſt.
Ja gewiß, ſchamen muſſen wir uns, daß,
da die Propheten uber die zukunftige
Gnabde ſo groſſe Freude bezeuget, (wie
dißfalls zum Zeugniß dienen kan das 7.
8 9. 10. 11. und 12. Cap. Jeſaia) wir,
auf welche dieſe Gnaden-Zeit kommen
iſt, und uns demnach viel mehr daru
ber erfreuen ſolten, kaum eine rechte
Freude ſpuren laſſen, und ſo gar kaltfin
nig dabey ſind.

Horet ihr Lieben insgeſamt, denen
dis anirtzo geſaget wird, gehet doch gleich

in
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in eure Hertzen, ſo bald ihr dieſes horet:
bedencket bey euch ſelbſt, ob ihr euch,
von eurer zarten Jugend bis auf dieſe.
Stunde, wol recht hertzlich uber den
HERRN JECSumM, daß der euch
zum Heiland geſchencket ſey, erfreuek
habet.

Jch erinnere mich dabey der Worte
eines Evangeliſchen Predigers, der an
einem Orte ſchreibet, daß billig ein

olChriſt keinen Dag in ſeinem Leben ſ
te hingehen laſſen, da er nicht aus groſ

ſer Freude GOtt auf ſeinen Knien dan
ckete fur die Wohlthat, daß CHriſtus

ihm zu gut ein Menſch gebohren ſeh, ihn
mit ſeinem heiligen und theuren Blut
zu erloſen von ſeinen Sunden, vom
Tode und der ewigen Verdammniß!
Aber ach! wie haben wir dis ſo wenig
geachtet, und GOTTfur dieſe ſo über
ſchwengliche Gnade ſo ſparſamlich ge·

dancket!
5
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Ander Theil
Aoch betirachten wir nun ferner

„das andere, nemlich, die An—

ſo GOT

 kundigunt der Geburt
verrichten laſſen, ſo mag uns das etwa
noch nahere Anleitung zu der Freude
uber die Geburt CHriſti geben. Und
es waren Hirten, heiſſet es, in der—
ſelben Gegend auf dem Lelde bey den
vurden, die huteten des Nachts ih
rer Heerde; und ſiehe, des HErrn
Engel trat zu ihnen. Hier ſehen wir,
was es fur Leute waren, denen die Ge
burt CHriſti yerkündiget worden, nem
lich arme Hirten, die des Nachts auf dem
Felde waren, und ihrer Heerden huteten;
zu denen trat der Engel des oERRN,
ihnen ſolche Ankundigung zu thun.

Solte das das menſchliche Hertz
nicht erfreuen? Denn ſiehe, ware dieſe
Ankundigung dem im Text erwehnten

Kayſer Auguſto widerfahren, oder

B ware
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ware ſie zu Jeruſalem den Groſſen und
Gewaltigen dieſer Welt geſchehen, ſo
mochte mancher, der im geringen Stan
de iſt, gedencken, er habe ſich dieſer Sa
che nicht anzunehmen, und durfe ſich uber
die Geburt Chriſti nicht erfreuen, als
die nur ſcheine die Hohe, Reiche und
Gelehrte in der Welt anzugehen: Nun
aber GOLT der Allerhochſte hier auf
das Niedrige geſehen, und einen heili
gen Engel zu ſolchen geringen, Leuten
geſendet hat, und die allergroſſeſte und
wichtigſte Sache, die iemals geſchehen,

nemlich daß der Welt Heiland geboh
ren ſey, ihnen ankundigen laſſen; ſo darf

ſich niemand, wer er auch iſt, ausneh
men noch gedencken, als ob er GOTT
dem HErrn zu gering dazu ſey, daß der
ſich um ihn bekummern und ihm ſolchẽs

Heil widerfahren laſſen ſolte.Wie ein groſſes iſt aber dis, daß
dieſe Verkundigung von einem Engel
geſchiehet: Sehet doch da CHriſtus

1Jder HERR nun gebohren war, hielter
dit
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die heiligen Engel dieſes fur ihren aller—
hochſten und herrlichſten Dienſt, daß
ſie die Botſchaft dieſes ſeligen Evangelii
zuerſt den Menſchen-Kindern brachten.
Zugleich aber zeiget der groſſe und le—
bendige GOTT eben dadurch an, daß,
wie er uns arme, in Sunden gefallene
und unter dem Fluch liegende Menſchen
aus lauter Gnade und Barmhertzigkeit
gewurdiget, uns ſeinen Sohn zu geben,
er uns dann auch gern wurdigen wol—
len, dieſes groſſe Gnaden-Geſchenck

durch einen himmliſchen Boten uns an
kundigen zu laſſen. Wir ſollen die
Braut dieſes himmliſchen Konigs ſeyn;:
ſo muſte demnach die Braut keine gerin

gere Boten und Diener haben als die
heiligen Engel. Jſt eine Sache, die ja.
gewiß nicht anders als das menſchliche
Hertz erfreuen kan, wo ſie nur von dem
lelben recht erwogen wird.

Bedencken wir nun weiter, wie ma
jeſtatiſch dieſe Verkundigung vorge—

gangen ſey (wie denn hier ſtehet, die

B 2 Klar
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Klarheit des ZErrn leuchtete um
ſie, und ſie furchten ſich ſehr); ſo
muß nothwendig auch das unſer Hertz,
ſo wir es anders glauben, zur Freude
erwecken. Es ließ ſich da bey den Hir
ten in der Nacht ein himmliſcher Glanb
oder ein helles ubernaturliches Licht bli
cken das umleuchtete ſie, ſo, daß ſie da

tJdurch in Furcht und Schrecken geſetz
Jwurden; wie denn hier ſtehet, ſie fürch

ten ſich ſehr.Uns aber ſoll nun dieſe himmliſche
Klarheit nicht zur Furcht, ſondern zur
Freude erwecken, ſintemal uns eben mit
dieſer Klarheit des HErrn angedeutet
werden ſollen, nun wolle uns GOtt nicht

in der Finſterniß liegen laſſen, ſondern
uns zu Kindern u. Genoſſen ſeines ewigen

Lichtes und ſeiner Herrlichkeit machen.
Das vornehmſte aber iſt, daß wir

die Verkundigung ſelbſt bedencken, die
i. und
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kundige euch groſſe Freude, die al—
lem Volck wiederfahren wird: denn

ceuch iſt heute der heiland gebohren,
welcher iſt CZriſtus der SERR, in
der Stadt David. Und das habt
zum Zeichen, ihr werdet finden das
Kind in Windeln gewickelt, und in
einer Krippen liegen.

Dis ruhret von der groſſen Liebe GOt
tes unſers himmliſchen Vaters her, daß

der Engel, der von ihm geſandt war, den

Hirten die Geburt CHriſti anzukundi—
gen, zuerſt und vor allen Dingen die
Furcht und das Schrecken aus ihrem

Hertzen wegnehmen muſte. VFurchtet

euch nicht, ſprach er. Ja er ließ es
dabey nicht, ſondern, da er ſie mit dieſen
Worten zubereitet hatte, daß ſie nun
deſto aufmerckſamer waren, zu horen,
was er ihnen verkundigen wolte, ſo ſenck.
te er auch, ehe er noch die Sache ſelbſt
vorbrachte, eine groſſe Freude in ihre
Hertzen. Siehe, ſprach er, ich verkun—
dige euch groſſe Lreude, die allem

B3 Volck
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Volck wiederfahren wird; und gab
ihnen hiedurch den Troſt, daß er ihnen
keine traurige und furchterliche Bot—
ſchaft bringen werde, ſondern eine ſolche,
dadurch ihre Hertzen wurden in ſo groſfe
Freude geſetzet werden, dergleichen ſie
bis dahero in ihrem Leben noch nicht er
fahren hatten. Aber er gab zugleich zu
erkennen, daß dis keine particulire oder
ſolche beſondere Freude ſey, die ſie nur
für ihre Perſon haben ſolten; denn et
ſetzte hinzu: die allem Volck wiederr
fahren wird.

Dis iſt nun eben um deßwillen vom
Evangeliſten aufgezeichnet, auf daß ein
ieder, der dit lieſet, darauf mercke, und ge
dencke, wolan! ſo habe ich mich ja dieſer
greſſen Freude auch anzunehmen; ſo iſt

ja der Engel ſo wohl um meinet willen,
als damals um der Hirten willen, vom
Himmel herab kommen, auch mir und

allen armen Sundern zu gut dieſe An
kundigung der Geburt ChHriſti zu thun.
Solte denn dis uns nicht zur Freude dar
uber erwecken?

Nun
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Nun aber ſagt er die Sache ſelbſt:
Denn euch, ſpricht er, iſt heute der
Heiland gebohren; Das iſt, will er
ſagen, die Sache, daruber ihr euch ſo
ſehr erfreuen ſollet, und das iſt die Freu—
de, die allem Volck wiederfahren wird,
daß euch heute der Heiland geboh—
ren, welcher iſt Criſtus der
HERR, in der Stadt David. Da,

gegen uber, zu Bethlehem, das ihr nor
euch liegen ſehet, da David gehebren
iſt, da, da in derſelben GeburteechtadtVDasvids iſt heute, in dieſer Nacht, der

Heiland gebohren; nicht ein Heiland,
der euch und das gantze Judiſche Volck
etwa von der Romer Gewalt oder von
einer andern zeitlichen Noth erretten ſoll,
ſondern derſelbe Heyland iſt es, der der

verheiſſene CHriſtus, der Wilt-Hei—
land, der WeibesSaame und Schlan—
gentreter, der Erloſer des menſchlichen
Geſchlechts iſt, mit einem Worte, der
Kin

J

oxrr, der er, iſt nach ſeiner gottlichen
D jatur, und der er auch ift nach dem

B 4 groſſen
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groſſen Wercke der Erloſung, dadurch
er euch und alle arme Sunder erloſen
und erkaufen ſoll, auf daß ihr ſein eigen
ſeyd, und in ſeinem Reich unter ihmlebet,
und ihm dienet in ewiger Gerechtigkeit,

Unſchuld und Seligkeit. Dis iſt die Sa
che, welche der Engel mit ſo wenig Wor
ten ausſpricht, aber daran gleichwol al

les gelegen iſt. Euch iſt heute in der
Stadt David der Heiland geboh
ren, welcher iſt CGriſtus der
HERRJhr Lieben, mercket dorh ja dieſeb
recht, daß dis die Haupt-Sacheiſt, darü
ber ſich euer Hertz in dieſen Tagen erfreu
en ſoll. Es mag das wol noch in vielen
Predigten heute und in den folgenden
Tagen weiter ausgebreitet werden, aber
es wird dennoch alles in dis einige zuſam
men gefaſſet, daß uns der Zeyland ge
bohren iſt, welcher iſt Criſtus der
ERR. Dahin muß euer Hertz gerich
tet ſeyn, dis muß es erwegen dis ſoll es im

uGebet GOtt dem HErrn vortragen, ihn
dar
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daruber zu loben und zu preiſen, und ihn
zugleich zu bitten, daß er es recht lebendig,
recht kraftig und durchdringend im Her
tzen und in der Seele machen wolle.

Ach! wie ſolten wir uns darüber nicht
erfreuen, daß, da wir unſerer Sunden
wegen hatten ewig verlohren und ver—
dammt werden ſollen, GGO TTuns ſeinen
Sohn gegeben, ihn menſchliche Natur
annehmen, und in dieſe Welt gebohren
werden laſſen, daß derſelbige uns aus der
tiefen Hollen erloſete, ja daß er uns, an
ſtatt der wohlverdienten ewigen Ver—
dammniß, zu Kindern GOttes und Er
ben ſeiner ewigen Herrlichkeit und Selig
keit machte? Wie, o Menſch! ſolt du dich
daruber nicht freuen, daß dir ein Heiland
gebohren iſt, der dich aus einem Hollen

Brande zu einemKinde und Erben GOt
tes und zu ſeinem Mit. Erben machen,
und dich ewig erfreuen will? Ja gewiß es
iſt unmoglich, daß du nicht erfreuet wer
deſt, wenn du nur dieſer ſo wichtigen Sa
hherecht gachdenckeſt, und dich nicht durch

B y Un
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Unglauben verharteſt, ſondern dich mit
demuthigem Verlangen darnach ſeh
neſt, daß du dis groſſe Gnaden-Ge
ſchenck mit wahrem Glauben ergreifen
mogeſt.

Es gibt aber der Engel den Hirten
auch ein Zeichen, das habt, ſpricht er/
zum Zeichen, ihr werdet finden das
Kind in Windeln gewickelt, und in
einer Krippen liegen. Dis gibt uns
zu erkennen, wie alles dahin gerichtet ge
weſen, daß das Hertz der Hirten aufs al
lerhochſte mochte erfreuiet werden, wenn
ſie nemlich in der That alles ſo finden
wurden, wie es ihnen der Engel verkundi

get hatte: Wie es denn in denen nach un
ſerm Texte folgenden Worten v. 15. 167

heiſſet: Da die Engel von ihnen gen
Himmel fuhren, ſprachen die Zirten
unter einander: Laſſet uns nun ge—
hen gen Bethlehem, und die Geſchicht ſehen, die da geſchehensſt,
die uns der HErr kund gethan hat:
und ſie kamen eilend, u. funden beyde

Ma
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Mariam und Joſeph, dazu das
Kind in der Krippen liegend.

Wenn wir dis wohl bedencken, ſo wer
den wir uns nunmehro deſto mehr er—
freuen, daß nun dieſe Wahrheit vielmehr
beſtatiget, bekraftiget und verſiegelt iſt,
als ſie damals durch dis gegebeneZeichen
iſt bekrafttiget worden. Denn fur uns
gehoren die Worte des andern Capitels

der Epiſtel an die Ebraer, da es im 3. und
4. Vers heiſſet: Wie wollen wir ent
fliehen, ſo wir eine ſolche Seligkeit
nicht achten, welche, nachdem ſie

erſtlich geprediget iſt durch den
ERRA, iſt ſie auf uns kommen
durch die, ſo es gehoret haben; und
Gott hat ihr Zeugniß gegeben mit
Zeichen, Wundern und manniger—
ley Kraften, u. mit Ausgieſſung des

Zeiligen Geiſtes, nach ſeinem Wil—
len. Dis laſſet uns wohl mercken, auf daß
wir erkennen, wie wir ſo gar keine Ent
ſchuldigung haben wurden, ſo wir dem
Evangelio, das uns verkundiget iſt, kei—

Bé nen
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nen Glauben zuſtellen wolten.
Aber bey dem allen ſollen wir auch

das beobachten, was ſchon im vorherge
henden bemercket iſt, nemlich daß das
Kind, ſo hier den Hirten zum Zeichen ge
geben iſt, das da in Windeln gewickelt
iſt und in der Krippen liegt, bey dieſer An
kundigung die HauptSache iſt, darü
ber unſer Hertz in die rechte Freude geſe
tzet werden ſoll. Gut iſt es, daß wir al
le Worte des Engels wohl erwagen, und
fie uns ſo zu Nutz machen, daß ſie eint
geiſtliche Freude in unſern Hertzen erwe
cken; gut iſt es auch, daß wir allen Um
ſtanden ſolcher Verkundigung recht
nachdencken, und dadurch die Freude in
unſern Hertzen zu vermehren ſuchen: Aber
wenn dis geſchehen, muß ſich endlich auch

hier der Glaube uber alles hinſchwingen,
und das Kindlein, als den Heiland ſelbſt,
in ſeine Arme nehmen, ſoll anders die
Freude vollig ſeyn und das Hertz darin
lebendig und ſtarck werden. Darum
ſchickte der Engel die Hirten hin gen

Peth
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Vethlehem, und wieſe ſie zu dem Kind
lein, das da in Windeln gewickelt war,

und in einer Krippen lag, als ob er zu ih
nen ſagen wolte: Es iſt wol gut, daß ihr
euch uber die herrliche Botſchaft, die ich
euch gebracht habe, erfreuet; aber ihr
mußt dennoch zum Kinde ſelber bin: Ge
het, ſehets, da freuet euch, und ergrei
fet das gebohrne Kind, ſo euer Keiland
iſt, im Glauben, damit eure Freude rech
ter Art, vollig und beſtandig ſeyn moge.

aa
Dritter Theil.

Cydt  daben aber, Geliebte in
G

ſchen Jertes ubrig, in welchem uns

auch das Lob GOttes beſchrieben wird,
welches ihm die hinmliſche Heerſchaa—
ren wegen der Geburt Chriſti aebracht.
Und alsbald, heiſſet es, war da
bey dem Engel die Menge der
himmliſchen Heerſchaaren, die lobe—

B7 ten
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ten GOCT und ſprachen: Ehre ſey
GOTT in der Soöhe, und Kriede
auf Erden, und den Menſchen ein
Wohlgefallen.Alles dienet hier, das menſchliche Hett
zu erfreuen. Jſts eine Freude, daß die
Geburt ChHriſti in der That geſchehen
iſt; iſts auch eine Freude, daß Ein En
gel dieſelbige verkundiget hat: wie ſolte
es nicht unſern Hertzen eine ſehr groſſe
Freude ſeyn, daß hier gleichſam der gan
tze Himmel aufgethan worden, und, ſo
zu reden, kein Engel droben im Himmel

bleiben will, der nicht zu uns auf Erden
fkame, und ſich freuete uber unſer groſſes

und ewiges Heil.
So war denn nun hier beyſammen

die Menge der himmliſchen Heer
ſchaaren, die GOCT mit einander
lobeten und ſprachen: Shre ſey
GOCT in der Hohe, und Kriede
auf Erden, und den Menſchen ein
Wohlgefallen. Dieſtr Lob Geſang
iſt ja wol ein rechter Freuden-Geſang

Durch
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Durch den Fall Adams, dadurch die
Sunde auf alle ſeine Nachkommen zu
gleich mit hindurch gedrungen iſt, war
GOTT zum allerhochſten verunehret:
Adam und alle ſeine Kinder hatten
GOtt dem HErrn ſeine Ehre geraubet.
Nun aber war derjenige kommen, in
welchem und durch welchen GOTT ſei

ne Ehre wieder gegeben ward; darum
ſungen die Engel: Ehre ſey GOTT
in der Zöhe.

Auch waren durch den Fall Adams die
Menſchen pon GOTJ geſchieden, und

ſeine Feinde worden: Nun aber war der

gebohren, der die Menſchen wieder durch
ſein Leiden und Sterben mit GOtt ver
ſohnen ſolte. Darum konte es nun heiſ
ſen: Friede auf Erden.
Und eben dadurch, daß die Men—

ſchen GOTT ſeine Ehre nicht geaeben,
ſondern ihn auch in ihren wircklichen
Sunden derſelben noch immer fort und

immer mehr berauben, war ſo aroſ—
ſer Unfried unter den Menſchen: Ken—

dern
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dern auf dem Erdboden entſtanden!
Nun aber ſingen die Engele Ehre
ſey GOtt in der Hohe, und VLriede
auf Erden; als wolten ſie ſagen: Jhr.
lieben Menſchen, gebt ihr nur GOtt ſei
ne Ehre wieder, die ihr ihm geraubet ha
bet, ſo wird auch wol unter euch auf dem
Erdboden Friede ſeyn. So ihr nur das
Heil, das euch in CHriſto geſchencket iſt,
recht in der gottlichen Ordnung einer
wahren Bekehrung im Glauben anneh

met, und mit danckbarem Hertzen er
kennet, daß derſelbige euch mit GOTT
verſohnet hat ſo werdet ihr euch uber
dieſer Verſohnung und uberſchwengli
chen Gnade GOttes ſo ſehr erfreuen, daß
ihr aus ſchuldiger Danckbarkeit gern, ſo
viel an euch iſt, mit allen Menſchen Frie

de haben werdet.Bis hieher hatte ja GOTD kein
Wohlgefallen an den Menſchen haben
konnen wenn er ſie ſo anſahe wie ſie

Jvon Adem herkommen waren, und
ſchliwie der Baum des gantzen men
chen
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chen Geſchlechts in allen ſeinen Aeſten
und Zweigen von der Sunde verunreini
get und vergiftet war: Nun aber war der
in die Welt kommen, an welchem der
Vater als ſeinem eingebohrnen Soh
ne ein Wohlgefallen hatte, [wie Er
von Jhm vom Himmel herab ſprach:
(Matth. 3,17) Dis iſt mein lieberSohn, an welchem ich Wohlgefal—
len habe]; und wer denſelbigen ergrei
fen, ihn durch den Glauben anziehen,
und mit ihm in eine wahr Gmeinſchaft
treten wurde, an demſelben wolte nun

GOtt der HERR wieder ein gnabdiges
Wvohigefallen haben um deſſelben ſeines
geliebten Sohnes willen; wie das alles
darin enthalten iſt, wenn die Engel ſun—
gen: und den Menſchen ein Wohl
gefallen. Eben dieſes gibt uns Paulus
in der Epiſtel an die Coloſſer am 1, 19.
And am 2,9. und folg. und fonſt die Heil.
Schrift an andern Orten noch klarer zu
erkennen: Uns laſſet aber ietzo die Zeit
nicht zu, ſolches weiter auszufuhren.

Appli.
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Applicatio oder Zueignung.
S  Achdem wir aber nun geſehen
J haben, wie das menſchliche

e Z Hertz durch die in der That
erfullete, vondem Engel angekundig
te, und von der Menge der himmli—
ſchen Heerſchaaren beſungene Seburt
CeZriſti erfreuet werde; ſo wende ich
mich zuvorderſt zu den armen noch un
bekehrten Sundern, zu denen, die nach
dem Fleiſche leben di ·ehrer alten Geburt liegen, die Kraft aber der neuen Ge

burt entweder nie geſchmecket noch erfah
ren haben, oder doch in derſelben nicht
treu blieben ſind, indem ſie zwar der. HErr
ſo hoch gewurdiget, daß er ſie in die Ge
meinſchaft ſeines Sohnes durch die heili
ge Taufe aufgenommen, ſie aber ihren
Tauf-Bund nicht bewahret, ſondern
durch muthwillige und vorſetzliche Sun
den wieder davon abgefallen, u. denſelben
alſo ubertreten, daß ſie bey ihrem ietzigen
elenden Zuſtande ſich deſſen nicht mehr

er
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erfreuen konnen: zu denen, ſage ich,
wende ich mich inſonderheit, welchen
auch ietzo, da ich ſie anrede, vielleicht ihr
Gewiſſen ſagt, daß ſie hiemit gereynet
ſind, indem ſie dieſen oder jenen Laſtern
ſich ergeben, und wider ihr beſſeres Wiſ—
ſen und Gewiſſen in ihren Sunden be
harren, und ſpreche alſo zu ihnen:

Jhr alle, alle, und zwar inſonderheit
die ihr von dieſer Gemeine und hier ge
genwartig ſeyd, euch auch in eurem Ge
wiſſen von eurem elenden und GOTT
mißfalligen Zuſtande uberzeugt befin—

det, oder doch wol davon uberzeugt ſeyn
konnet, ſollt wiñen, daß ich euch alle auf
dis Kind, das üns zu Bethlehenboh
ren iſt, auf dieſen Sohn, der uns gege

ben iſt, hinweiſe.
IJhr Elenden, GOTT hat ſich euer
erbarmet, ja GOTT, der da groß
iſt von Liebe und Varmhertzigkeit, hat
ſich ſo wohl euer als anderer armen
Sunder jammern laſſen. Ach! ver—
nehmets doch! um eurent willen, ja

horet
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hoöret ihrs wol, um eurent willen, ſage
ich, hat ſich der Himmel ſo eroffnet, und
iſt das ewige Wort herab kommen und
Fleiſch worden. Dieſes Kind, welches
da in ſemer niedrigen Menſchheit in
ZWindein gewickelt lieget, und der ewi
ge, hochgelobte Sohn GOttes iſt, das
iſt um euret willen da, daß es in der am
genommenen menſchlichen Natur fur al

le Sunder in der Welt, unter welchen
ja auch ihr ſeyd, ſein Blut vergieſſe:
Dieſes Kind iſt es, welches auch hernach
in der folgenden Zeit, nemlich im dreyſe

ſigſten Jahr ſeines Alters, ſein Amt angetreten hat, herum gezogen iſt,
wohlgethan und ceſund gemacht
hat alle, die vom Teufel uberwal—
tiget waren, (Apoſt. Geſch. 10, 38)
und endlich durch Leiden des Todes das

groſſe Werck der Erloſurg des menſchli
chen Geſchlechts volleubracht; Da, da
hat eben derſelbige, der euch ietzt als in
einer Krippen liegend vorgeſtellet wird,
ſein Leben fur euch gelaſſen, und ſein

Blut
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Blut fur euch vergoſſen, auf daß er euch
von dem Fluch des Geſetzes und von der
ewigen Verdammniß erloſete und be
freyete, und aus euch Kinder GOttes
und Erben der Seligkeit machete. Ey!
ſoll denn das umſonſt ſeyn, daß GOTT
ſeinen Sohn in die Welt geſandt hat,
die Sunder, und unter denenſelben
euch, ſelig zu machen?

Ach! ihr Lieben, die Erbarmung
GOttes, das Jammern, das in ſeinem
Vater-Hertzen iſt, iſt in mein Hertz und
Seele eingedrungen, daß auch ich, aus
inniglicher Erbarmung zu euch, nicht
ſchweigen kän, ſondern meinen Mund
ietzt zu euch aufthun, und euch zu dem

HErrn JEſu berufen muß.

Es iſt ja wahr, wie der Engel geſagt,
daß dieſe Freude allem Volcke wieder—
fahren ſoll; aber das kan nicht anders
geſchehen als in der Ordnung einer
rechtſchaffenen und grundlichen Her—
tzens-Buſſe. Will ein Menſch in ſei—

nen
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nen Sunden bleiben, welche zu tilgen,
doch CHriſtus in die Welt kommen iſt:
wie mag ihm geholfen werden? 8fill
einer das Blut JEſu Chriſti, das fur
ſeine Sunde vergoſſen iſt, unrein achten,
und mit Fuſſen treten; wie ſoll einem ſol
chen geholfen werden? Wuill einer ſich
micht aus der Gefangenſchaft, darin er
liegt, eeloſen laſſen; will er muthwillig
unter der Macht und Gewalt der Finm
ſterniß, die ſeine Seele gefangen halt,
beharren; wie mag man eir.n ſolchen
helfen?

Sehet, ſehet, hier liegt derjenige in der
Krippe, der bereit iſt fur euch ſein Leben zu
laſſen, und, wie ihr kurtz zuvor gehoret, es
auch albereit fur euch gelaſſen hat; hier
liegt derſelbe, und blicket euch in ſeiner

Unſchuld mit ſeinen Liebes-Aeuglein an,
ruft, locket und ladet euch dazu ein, daß

ihr ihn doch annehmen, und euer Hertz
von ihm erfreuen laſſen ſollt: Aber hier
zu iſt kein anderer Weg als dieſer, daß
ihr eure Sunden erkennet, durch das

Wort
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Wort der Buſſe, ſo euch im Namen
des HERMN verkundiget wird, euch
zur Erkantniß derſelben bringen laſſet,
darüber Leyd traget, daß ihr einen ſolchen
gutigen und freundlichen GOTT, der
euch ſeinen Sohn gegeben, daß ihr durch

ihn leben ſollt, ſo lange mit euren Sun
den muthwillens. und freventlich beleidi

get habt; es euch in euren Seelen
ſchmertzen laſſet, daß ihr den hochgelob
ten Sohn GOttes, der unn eurent wil
len Menſch gebohren, euer Brrder wor
den iſt, und euer Fleiſch and Blut an
ſich genommen hat, aus den Augen ge—
ſetzet, hingegen die Sunde, das eitele
Weſen dieſer Welt, dig ſchnode und ver
gangliche Wolluſt, die euch doch das
ewige Verderben bringt, mehr als ihn
lieb gewonnen. Ach kommet doch, kom
met doch an dieſem Weyhnacht-Tage,
gonnet mir doch die Freude, daß ich euch
zu eurem Hertzens-Heilande, der ſich ſo
gar ſehr nach dem Heil eurer Seelen ſeh
net, bringen moge.

Ach
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Ach daß es moglich ware, wie gern
wolte ich einen ieden Sunder unter euch

ietzt bey der Hand nehmen, ihn zu dem
HErrna JCSu fuhren und ſagen: Ach
HErr JESu, ſiehe, dieſer lebet auch.
noch in Sunden, dieſer ſteckt in dem oder
dem Laſter, und du biſt gleichwol um ſei
net willen vom Thron der Herrlichkeit
bis in dieſe Krippe kommen, damit du
dich ſeiner erbarmen mochteſt: Ach! ern
weiche ihm ſein Hertz, zeige ihm deine
groſſe Liebe, laß ihm doch deine Freund
lichkeit undLeutſeligkeit offenbar werden,
damit er ſich ſeiner Sunden ſchamen ler
ne, und von gantzem Hertzen zu dir be
kehre; ach! HErr, zeige ihm dochdas
groſſe Heil und die uberſchwengliche—
Herrlichkeit, die du ihm, ſo er ſich von
Sunden bekehret, aus Gnaden ſchencken
wilt, damit ſein Hertz umkehre und ſich
andere, und ein ander Menſch aus ihm

werde.Uberzeuget euch nun euer Gewiſſen,

ihr Sunder, fuhret es euch in euer voe
riges Leben zuruck, und erinnert euch,

wie
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wie ihr da in Wercken, dort in Worten,
hier in ſundlichen Gedancken, dort in bo
ſen und ſchandlichen Luſten und Begier
den GOT1 beleidiget habt;z zeiget es
euch das abſcheuliche Elend und Verder
ben eures Zuſtandes an, wie ihr noch bis
auf dieſe Stunde in dieſem oder in jenem
Laſter verſtricket ſerd, das thut, das re
det, das vornehmet, davon ihr doch ge
wiß wiſſet, oder wol wiſſen konnet, daß
es GOTTin ſeinem heiligen Worte fur
unrecht erklaret und verboten habe: Acht
ſo laſſet euch doch die Liebe GOttes, der

euch ſeinen Sohn zum Heiland geſchen.
cket hat, und die groſſe Leutſeligkeit und
Freundlichkeit eures Heilandes bewegen,
nicht mehr der Sunde anzuhangen, ſon
dern ihr vielmehr den Kauf aufzüſagen,
und von nun an euch euer Hertz im Leibe
umkehren, und zueiner recht ſeligen Ver
anderung bringen zu laſſen, damit ihr
denn auch von nun an eurem Heilande
dienet, und nicht mehr der Sunde, ſon«
dern ihm gllein anhanget.

C J Sol—
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Solte es euch ſchwer ſcheinen, eine ſol
che Reſolution und Entſchluß zu faſſen?
ey! ſo bittet doch, ſo lieb euch eure Se
ligkeit iſt, denſelben liebreichen GOTT.

und Vater, der euch ſeinen Sohn gege—
ben hat, um die Kraft ſeines Heiligen
Geiſtes, daß er noch ietzt, noch heute,
heute, da ihr des HERRoye Stimme ho
ret, euer Hertz erweichen, euch euer Elend
erkennen laſſen, und die Gnade undKraft
ſchencken wolle, allen Sunden von Her
tzen abzuſagen, und euren Taufbund, in
welchem ihr ja der Sunde albereit abge
ſagt habet, zu erneuren, auf daß ihr euch
deſſelben hinfort wieder erfreuen und tro
ſten konnet; ſo wird derſelbige liebreiche
GOtt, dem ſein Sohn nicht zu theuer ge
weſen, ihn an euch zu wenden, euch auch

gernerhoren, euch die Gnade zur wahren
Hertzens-Buſſe geben, und die Kraft
verleihen, der Sunde von gantzem Her
tzen zu entſagen, und euren Taufbund
mit rechtſchaffenem Ernſt zu erneuren.

Ach! das WeyhnachtFeſt iſt ſo herr
lich,
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lich, die Geburt JESU ChHriſti, die an
dieſem Tage verkundiget wird, iſt ſo er
freulich, daß michs in der Seelen dauren
ſolte, wenn auch nur ein einiger unter
euch in Sunden ſtecken bliebe, und nicht
vielmehr ein ieder bekennete, er konne
und wolle der groſſen Gewalt der in ihn
eindringenden Liebe GOttes ſich nicht
widerſetzen; es dringe dieſelbe ſo kraftig
in ſeine Seele ein, daß er ihr ſich gleich
ſam gebunden und gefangen gern hingos
ben, mithin ein freudiges Jawort ſeinem
Heilande geben wolle, daß er von nun an
alle dem, was ihm ſein Leben und Blut ge·
koſtet, abſagen, und ſich ihm zum Eigen.
thum auf immer und ewig, dahin geben
wolle.

Horet doch, meine Lieben, billig ſolte
es alſo ſeyn, daß es gar nichts mehr
bedurfte, als daß man euch die Liebe
GOttes, damit er die Welt alſo gelie-
bet hat, daß er ihr ſeinen Sohn gege
ben, ankundigte; ja ich ſage noch mehr,
es iſt zu verwundern, wie die Hartigkeit
unſers Hertzens ſo groß ſeyn kan, daß

C 2 wir
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wir die Verkundigung dieſer Liebt
GOttes ohne Lhranen anhoren kon
nen. Wier? ſolten die Menſchen, denen
GOtt ihren Verſtand verliehen, nicht in
Thranen zerflieſſen, wenn ſie das: hoten/
daß ſie GOCT alſo geliebet hat, daß el
ſeinen eingebohrnen Sohn gegeben „aul

daß alle, die an ihn glauben, nicht ven
lohren, nicht verlohren nicht verlohren
werden, ſondern (OFreude!). das ewi
ge Leben haben ſollen.? AbBill uns GzOlt
ſolches erzeigen, wer ſind doch wir ſchnde
de Menſchen, wir arme und elendt
Wurmlein, daß wir uns wegern wollen,
dieſelbe unausſprechliche Liebe mit datckt

hebaren, und. glaubigen Hertzen anzune

men?Ach! ach! wer iſt doch. unter euch/,

daß er
der ein ſolch hartes Hertz hat,mich nicht will mit dieſer Verkungigung

Atetder unausſprechlichen, Liebe COmund unſers Heilandes in das Jnwendit
ge ſeiner Seelen hinein pringen laſſen!
Wer, wer iſt doch unter euch, der ſich

Aeh
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ietzt muthwillig in ſeinemn Hertzen ver—

hartet, und ſpricht bey ſich ſelbſt: Jch:
will dennoch in meinen Sunden bleiven.
Das ſey ferne, daß ein einiger unter euch
eines ſo verkehrten Hertzens ſeyn, und
ſich ſelbſt dergeſtalt an ſeinem. Heil, und.

an der ewigen Herrlichkeit, die ibm
Chriſtus ſchencken will, verhindern wol
te. Odas waren ſchlechte FeyerTage!
nicht alſo! ſondern geſetzt, daß ihr auch
bis dahero in Sunden bis uber die Oh
ren, ja dem Tode und dem Teufel ſelbſt
im Rachengeſtecket hattet, ſo laſſet euch
doch, ach!rtaffet ieuch doch durch die Gee
burt ChHriſti heraus ziehen und euch alſo
helſen.

Denn ich ſage eiſch: ſo tief konnt
ihr nicht im Schlamm der Sunden ſte
cken, ſo groß und ſo ſchreckuch konnen
eure Sunden nicht ſeyn, ſo lange konnt
ihr nicht darin beharret haben, daß nicht

die Liebe GOttes und ChHriſti und
das vollgultige Verdienſt deſſelben viel
machtiger und :weit herrlicher waren,
euch daraus zu erretten. Werzweifelt

C 3 Jia
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ja nicht daran, daß euch nicht von Sun
den konne geholfen werden; denckt ja
nicht, daſ GOtt der HERR ſein liebet
Vater-Hertz nicht gern und willig zu
euch wenden und ſich uber euch in Chri
ſto erbarmen wolle. Ach gedencket an den
verlohrnen Sohn, wie freuete ſich ſein
Water, als er wieder kam! wie ſahe t
ihn mit ſo groſſer Freude von ferne! wie
lief er ihm ſo hurtig entgegen! wie fiel tt
ihm ſo liebreich um den Hals! Jch ſagt
euch: Alſo wird euer himmliſcher Va
ter auch einem ieden unter euch um ſein
nen Hals fallen, ihn mit ſeiner Liebe kuſ
ſen; ihm die Gnade unſers Heilandes hi
Theil werden laſſen, ihn troſten, ihn er
freuen, und aus ihm, da er bishero ein
Kind des Satans geweſen, ein ſo liebet

Kind GOttes machen.Jht Lieben, es iſt mir faſt ſchwer, dir
ſe Ermahnung an euch zu endigen, weil
ich immer noch ſorge, es mochte noch
iemand unter euch dahinten ſeyn, der ſo
davon ginge, und noch keinen ernſtli

chen



durch die Geburt Chriſti. 55

xhen Entſchluß, von der Sunde abzulaſ
ſen, in ſeinem Hertzen gefaſſet hatte.
Nun wolte ich doch nicht, daß die Geburt
ChHriſti, die euch allen ietzo aufs neue ver
kundiget worden, einen einigen unter
euch unbekehrt laſſen ſolte. Die folgen
den Predigten, die noch in dieſem Feſte zu
dalten ſind, ſollen euch nun wenigſtens
ſchon als bußfertige Sunder finden; die
ſe erſte Predigt aber ſoll zu allen ubrigen
einen guten Grund legen, damit ihr die
folgenden deſto beſſer und deſto tiefer euch

ins Heitz dringen laſſet.

Eines aber ſage ich: Wenn das euier
ernſtlicher: Entſchluß iſt, daß ihr euch
durch die groſſe Liebe GOttes, die ſich
in der Menſchwerdung ChHriſti geauſ—
ſert, wollt uberwinden lafſen, euch von
der Macht der Finſterniß zum Licht,
von der Gewalt des Satans zu GOT
dem Lebendigen zu bekehren; ſo mußt
ihr euch fein im Gebet zu GOTT dem
HErrn wenden, und zu demſelben um

C4 Hulfe
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Hulfe ſeufzen. Da bedarf es keiner
künſtlichen Worte, und fehlete es euch
auch gar an Zorten, ſo ſeufzet doch nur
recht ernſtlich in eurem Hertzen zju ihm:
Doch euer Mund wird auch leicht ſo viel
Weorte finden, als euch zu dieſer höchſt
nothigen Sache dienen konnen. Ach!

gehet doch hin in euer Kunmerlein, un
betet allda, wie CHriſius ſelbſt angera
then hat, zu eurem Vater im verborget
nen; ſprechet:Lieber himmliſcher Vater, ach! es
iſt ja gewißlich wahr, und. ein theuer

werthes Wort, daß JEſus ChHriſtus
in die, Welt kommen und ein Menſchen
Kind geworden iſt, die Sunder ſelig
zu machen: Derowegen komme ich ar
mer Sunder, der ich auch bishero der
Sunde (leider?) gedienet habe, auf
dieſes theure werthe Wort, und bittt
dich, du wolleſt auch mich durch die
ſen deinen. lieben Sohn ſelig machen.
Ja ich komme auf ſolches theure Wort
zu dir, HErr JESll, und bitte dich,

du
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du wolleſt auch mich ſelig machen, ſin—
temal du es ja biſt, der zu dem Ende
in die Welt kommen iſt: Bekehre mich.
doch recht, und mache einen gantz an—
dern Menſchen aus mir. Siehe, du.
haſt mich ſo hoch gewurdiget, daß, wie
ich Fleiſch und Blut habe, alſo du deſ—
ſelben gleicher maſſen theilhaftig wur
deſt, damit du mich armen ſundigen
Menſchen durch Vergieſſung deines
Blutes und durch deinen Tod.von dem,
der des Todes Gewalt hatte, das iſt, von
dem Deufek,erloſeteſtr Ach! ſo nimm
mich denn nunrauf! Ach! hilf mir, daß
ich der Sunde aute Nacht geben, und zu.
dir kommen moge. Nimm mich gna
diglich auf und an, und laß mich doch
durch deine Gnade ſo zubereitet werden,
daß du, ſo viel mich betrifft, nicht umſonſt
in die Welt kommen ſeyeſt, ſondern
mich zu deiner Freude als deine Beute in
den Himmel und in die ewige Seligkeit
bringeſt und einnehmeſt.

t dluf
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Auf dieſe oder dergleichen Weiſe be
tet zu GOTT, ſchreyet zu ihm, ruft ihn
nicht ein-ſondern vielmal darum demu
thiglich an, daß er euch bekehren und ſe
lig machen wolle. Was gilts, es wird
anders werden mit eurem Hertzen, an
ders mit euren Worten, anders mit eu
ren Wercken, anders mit eurem gantztn
Leben, und eure Seele wird denjenigen
hertzlich lieb gewinnen, der ſie bis in den

Tod geliebet hat.

Nun aber erinnere ich mich noch fer
ner, daß (leider!) auch manchefind, wel

che eben nicht in auſſerlichen groben
Sunden und Laſtern, die die Welt
alſo nennet, leben, die doch aber nichts
deſto weniger, bey aller ihrer Schein
Froömmigkeit, die wahre Kraft der
Gottſeligkeit verleugnen. Das ſind
diejenigen, die ſich daraut verlaſſen, daß

ſie ihren Morgenund Abend-Segen le
ſen, mit andern zur Kirche gehen, GOt
tes Wort anhoren, ſich, wie ſie reden, vor

groe
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groben Sunden huten, aber indeſſen
doch gleichwol weder kalt noch warimn
ſind, ſondern ſich mit einer ſolchen Pha—
riſaiſchen Schein- Gerechtigkeit ſelbſt
troſten, ob ſie gleich vom Reiche GOttes
am allerfernſten ſind, und zwar eben
darum, weil ſie nicht ſo leicht als die
Zollner und Sunder, Hurer und Ehe
brecher zur Erkantniß ihres Elendes, in
welchem ſie ſich befinden, zu bringen
ſind. Denn es iſt zwar gut und billig,
daß man den Morgenund AbendSe
genbete: es iſt recht, daß man mit an
dern zur Kirchen gehe und GOttes Wort
anhore; es ſoll allerdings alſo ſeyn:
aber wenn beyh dem allen der Grund des
Hertzens ungeandert bleibet, ſo iſts ein
bloſſes auſſerliches Werck, welches GOtt
nicht gefallen kan.

Darum, ihr alle, die ihr in euren
Gewiſſen ietzt getroffen ſeyd, und alſo

erkennet, daß euer Chriſtenthum bis—
her nur in ſolchem auſſerlichen beſtan
den, und daß es nichts rechtes, nichts

Es6 kraf
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kraftiges damit geweſen ſey, indem ihr
eine wahre Veranderung des Hertzens
noch nie erfahren habet, horet zue Euch
alle, deren vermeintes Chriſtenthum
bisher nur in auſſerlicher Chrbarkeit be
ſtanden, ermahne ich in dem Namen
des Menſch gewordenen Sohnes GOt
tes, daß ihr doch herbey kommet und
ſehet, wie es bey GOTT und unſernj
Heylande viel eim groſſer Ernſt ſey um
unſer Heil und Seligkeit, als daß er ſich
mit einem ſolchen auſſerlichen Weſen,
dabey weder Saft noch Kraſt iſt, an
unſer Seite und von uns ſolte abfpeiſen
laſſen.Sehet dech, wie da der gantze Him
mel aufgewecket wird, wie ein Cngel

GoOttes den Hirten ſolche groſſe Freu
de ankundiget, die allem Volcke wit
derfahren ſoll; und wie bey den himm
liſchen Heerſchaaren ein ſo groſſes Jubi
liren iſt uber unſer Heil und Seligkeit—
Da war Leben, da war Freude, da
war Lob und Danckſagung. Darin.

ſpier
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ſpiegelt euch, ſo werdet ihr leicht erken.

nen, wie ihr GOTT viel was beſſers als
ein ſolches kaltſinniges und todtes We
ſen fur ſeine groſſe Liebe ſchuldig ſeyd,
und wie demnach euer Chriftenthum bey
weitem nech nicht rechter Art ſey, wenn
ihr es ſo bey einerauſſerlichen Ehrbarkeit
vewenden laſſet, und nicht beſſer auf den
Grund kommet.
Ach! euer Hertz, Sinnen und Ge

muth, alles muß in euch erreget und be
weget werden, den lebendigen GOtt, der
uns ſo hoch geliebet hat, zu furchten, zu
lieben, zu ehren, und euer Vertrauen auf

ihn zu ſetzen. Natur und naturlich We
ſen reicht da nicht hinz Gnade muß es
ſeyn. Wo aber Gnade da iſt, da iſt Leben,
Licht und Feuer der gottlichen Liebe; da
findet ſich das rechte Verlangen nach
GOTT; da entſtehet die rechte Freude
uber die Geburt ChHriſti, und ſo ja
dieſelbe nicht empfindlich da iſt, ſo iſt
doch eine Flamme des Verlangens
und der Liebe zu unſerm Heilande da,

c7 und
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und eine wahre Begierde und Sehn
ſucht, daß das Hertz ob einer ſolchen
Gnade ſich recht erfreuen moge.

Fuhlet ihr nun und mercket an eu
rem Zuſtande, daß derſelbe bisher nicht
richtig geweſen, indem ihr nur ſo bey
dem auſſerlichen geblieben, und euer
Hertz nicht gottlich beweget, noch in
wahrer Erkantniß eures tiefen Ver
derbens und der uberſchwenglichen Lie
be CHriſti zu GOTD gezogen worden
ſo laſſet es nun doch cinmal anders
mit euch werden. Wie der HErr JE
SUsS, als wahrer Menſch, den An
fang ſeines Lebens in dieſer Welt, da er

von Maria gebohren worden, genom
men hat; ſo machet ihr auch an dem
heutigen WeyhnachtFeſt einen An
fang eines neuen Lebens und himmli
ſchen Wandels. Jſt ChHriſtus heute
vom Himmel zu euch kommen, ſo kommt
ihr heute wieder zu ihm. Er hat euch
erloſet von dieſer geaenwartigen argen
Welt; ſo laßt denn ihr ſundliches We

ſen
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ſen fahren, vereiniget euch aber mit
dem, der euch erloſet hat, und bittet
ihn, daß er euer Hertz recht andern,
und neue Menſchen aus euch machen
wolle.

Dencket doch ja nicht, daß jene, da—
von ich zuvor geredet, die nemlich in auſ
ſerlichen. Schanden und Laftern leben,
allein nothig haben, Buſſe zu thun: Glau
bet mir, diejenige, die ſich auf ihre Pha
riſaiſche, bloß auſſerliche und ſo genañte
burgerliche Ehrbarkeit verlaſſen, und ihr
Hertz niemals recht grundlich zur Er—
kantniß ihres Verderbens wollen brin
gen laſſen, haben der Buſſe eben ſo wohl
als jene vonnothen. Darum haltet euch
doch ja nicht mit vergeblichem Troſte
auf, ſondern bittet vielmehr den HErrn
JEſum, daß er euch ſo andern und beſ
iern wolle, daß hinfuro an den Fruchten
konne erkannt werden, daß ſeine Liebe
wahrhaftig in euren Hertzen grune, blu—
he, und die wahren Fruchte des Geiſtes

trage.

Nun
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Nun aber mochten ja wol auch ſolche
unter euch zu finden ſeyn, welche nicht in
fleiſchlicher Sicherheit und Epicuriſchem
Weſen, noch in bloß auſſerlicher Ehr
barkeit ſtehen, ſondern albereit zur Er
kantniß ihres Elendes gebracht ſind,
ein zerknirſchtes und zerſchlagenes
Hertz haben, und ihre Sunden mit
heiſſen Thranen beweinen. Solche
comritos corde oder ſolche, die zerſchlage
nes Hertzens ſind, weiſe ich ietzo auf die
Geburt ChHriſti, auf dis Kind, ſo da zu
Bethlehem in Windeln gewickelt iſt, und
in der Krippen liegt, auf dieſen einge
bohrnen Sohn vom Vater, der Menſch
worden iſt.

Kommt doch, kommt doch, ihr blode,
ihr erſchrockene, ihr zerbrochene Hertzen
kommt alle, die ihr eurer Sunden wegen
ernſilich Leyd traget, kommt, wie viel ener
in ihren Gewiſſen angeklaget, u. um ihrer.
Sunden willen, womit ſieChriſtum belei
diuet haben, hertzlich bekumert ſind: Kom̃t.
herbey, ihr betrübten Sunder, furchtet

euch



durch die Geburt Chriſti. 65

euch nicht; ſehet, ſehet, hier, hier wird
euch groſſe Freude verkundiget. Dar—
um iſt der Sohn GOttes ein kleines
Kindlein worden, auf daß ihr deſto mehr
Zuverſicht zu ihm haben mochtet; Denn
wer furchtet ſich wol vor einem Kindlein?
Ja eben darum hat er ſich auch das Lamm

GoOttes, das der Welt Sunde getra—
gen, das Lammlein, das ſur uns er—
wurget iſt, nennen laſſen: Ach wer furch
tet ſich doch vor einem Lammlein? So
wolte aber das ſuſſe Hertz unſers JE
Sl die leidtragende Sunder zu ſich lo
cken; unp ihr blodes, furchtſames und
erſchrocrenes Hertz aufrichten und tror
ſten, daß ſie doch ja keinen Scheu vor
ihm tragen, ſondern getroſt und mit al
ler Zuverſicht zu ihm kemmen mochteni
Darum kommet doch ihr alle, die ihr ſo
blode und iſo furchtſam und erſchrocken
ſeyd, um deßwillen, daß ihr euer tiefes
Verderben eingeſchauet habt, und euch
ſolches  nun ſo ſehr betrubet, indem euch

euerGewiſſen anklagt, daß ihr ſchon ſo alt

wor—
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worden, und euren Heiland noch ſo
wenig haben kennen gelernet, ja ihn
vielmehr ſo lang aus den Augen geſe—
tzet. Ach kommt doch alle herzu; ſe—
het, der fromme Heiland JEſus CHri
ſtus iſt ja um deßwillen in die Welt kom
men, daß er euch helfe und euch ewig
ſelig mache.Gut iſt es, daß ihr eure Sunden er

kennet, gut, daß ihr druber Leide traget,
gut, daß euer Hertz zerknirſcht und zer
ſchlagen iſt; alſo muß es ſeyn, und das
iſt auch Gnade von GOTT, daß ihr der
geſtalt gottlich betrubet ſeyd; die Thra
nen, die ihr uber eure Sunden vergieſſet,
hat GOTTin euch gewircket; der Geiſt
GOttes ſchwebet uber dieſen Waſſern;
denn aus ſeiner Gnade iſt es, daß ihr uber
eure Ubertretungen ſo heiß weinet. Habt
ihr nun dieſe Gnade der Thranen em
pfangen, ſo achtet ſie doch ja nicht gering,
ſondern preiſet vielmehr GOtt, der euch
dieſelbe verlicehen hat. O wie weit iſt
mancher davon entfernet, der doch in ſei

ner
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ier Sicherheit ſo frech dahin lebet. Dar
im ſage ich euch, dancket ihr GOTT da
ur, ſo er euch dieſer Gnade theilhaftig
jemachet hat: Aber bleibt dabey nicht
tehen, ihr Lieben, ſondern kommt herzu

um Furſten des Lebens, ach kommt,
omnnt zu eurem ſuſſen Heylande, derſel
e will euer Hertz erfreuen, und ſelbſt die
Thranen von euren Augen abwiſchen,
der ſie, wenns ja Thranen ſeyn ſollen, zu
auter Freuden-Thranen machen, damit
hr euch hinfort daruber freuen moget,
aß er ſich uber euch erbarmet habe.
Gedencket doch an Paulum, wie die—
er in der 1. Timoth. 1, 15. 16 ſchrei
et: Das iſt ie gewißlich wahr, und
ein theuer werthes Wort, daß
Criſtus JEſus kommen iſt in die
Melt, die Sunder ſelig zu machen,
unter welchen ich der vornehmſte
din: Aber darum iſt mir Barm—
ertzigkeit wiederfahren, auf daß
in mir vornehmlich JSſus ChHri—
kus erzeigete.alle Geduld, zum Ex

eme
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empel denen, die an ihn glauben
ſolten zum ewigen Leben. Hieran
gedencket doch, ihr Lieben, und macht
euch dis Exempel wohl zu Nutz, daß ihr
auch herzu kommt, und ihm gleicherweiſe

die Ehre gebet, daß er, der fremme und
freundliche Heiland, euch eure Thranen
von den Wangen und aus den Augen
wiſche, und euer Hertz ſußiglich erfreue
und erquicke. Ach! rufet er denn nicht
ſelbſt Matth. 11, 28. Kommtr her xu
mir alle, die ihr muhſelig und bela
den ſeyd, ich will. euch erquicken.
Qoas zweifelt ihr denn in eurem Kim
mer? Was wegert ihr eüch zu kommen?

Es iſt zwar, wie gedacht, recht gut
und ſehr loblich, wenn ein Menſch von
Hertzen erkennet, daß er GOTT belei
digt habe, und deßwegen uber ſeine Sun
de weinet: Aber nun will. ünſer Heiland
auch die Freude. haben, daß er fein
Hertz an euch, o ihr blode und bekum—
merte Seelen, erquicken moge. Darum
ſpricht er: Komm ju mir her, der du

uber
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uber deine Sunde weineſt und heuleſt,
und um derſelben willen ſo muhſelig und
beladen  biſt, auf daß ich nun meine
Freude daran habe, daß ich dein Hertz
erquicke, und dir Ruhe ſchaffe in deiner
Seele. Darum wagets doch nur ge
troſt, ihr betrubte Sunder, kommt doch
nur gantz einfaltig. her zu dem HErrn.
JESu.  Wenn ihr die Sunde von
Hertzen:haſſet, und nicht ferner muth
willig darin zu leben, ſondern vielmehr
dagegen ernſtlich zu ſtreiten gedencket, ſo

mag euch eure Schwachheit und Unwur—
digkeit  von  ſeiner. Gemeinſchaft nicht
ausſchlieſſen.

ririD muochte meine Zunge ietzo geſchickt

ſeyn, euch die Freundlichkeit des HErrn
JEſu recht vorzuſtellen, wie ihn nach euch
hungert und durſtet, daß er euch ſelig ma
che! Ach mochtet ihr erkennen, wie er
Lleichſam mit auggeſpanneten Armen auf
euch wartet, auf daß er euch in dieſelbe
einſchlieſſen Ach mochte ich euch vorſtel—
len konnen, wie ſich ſeine Liebe ſo gern an

eüch
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euch erſattigen will, euch recht inniglich
zu erfreuen; ſo mochtet ihr euch vielleicht
bereden laſſen, zu ihmzu kommen.

Ey lieber! warum tretet ihr doch zu—
ruck! Tretet doch herzu und wagets ge
troſt! er wartet ſchon lange auf euch, er
will durchaus nicht, daß ihr euch in ſol
chem Zuſtande langer von ihm zuruck hal
tet. Sehet, er ſiehet ſich nach euch um:?
Da liegt er in den Windeln und in der
Krippe, der ietztgebohrne Heiland; eyl
wie wurde er ſich freuen, wenn ihr mit den
Hirten zu ihm kamet; obgleich die Thra
nen, die euch eure Sunden ausgepreſſet,
noch auf euren Wangen lagen, wie gern
wurde er euch dieſelben mit einem freund
lichen GnadenBlick abwiſchen, und euch
die Kraft zugleich darreichen, daß ſich
euer Hertz uber ihn freuen konte.

Nun ich verſehe mich deſſen zu euch,
daß ihr dieſer lockenden Stimme Gehor
geben, und euch zu ihm bringen laſſen
werdet. Es iſt mir hierän nicht weni
ger gelegen, daß die verzagten und nie

der
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dergeſchlagenen Hertzen unter euch mo—
gen aufgerichtet, und dem holden JESU
in ſeine Arme geliefert werden, als daran,
daß die, welche in Sunden todt ſind, auf.
gewecket, und zur wahren Buſſe und Be
kehrung gebracht werden. Und eben als
dann, wann dieſes bey dem Menſchen ſo
ſchwer hergehet, und dasHertz nicht recht
dran will, den Troſt des Evangelii bey
der Erkantniß ſelner Sunden ihme zuzu
eignen, iſt es die rechte Zeit, daß man
den liebreichen Heiland ihm alſo vor die
Augen mahle, und es locke und reitze, ſich

nur getroſt zu ihm zu wenden. Denn ſo
lange ſich ein Menſch noch nicht zu GOtt
bekehret hat, ſo weiß er gar viel von
der Gnade und Barmhertzigkeit GOttes
zu ruhmen, und iſt lauter Troſt da:
Aber wenn:nun der Menſch zur Erkant
niß ſeiner Sunden gebracht iſt, und
daruber Leide traget; da kan er das
nicht ſo gleich auf!ſich appliciren und
ihm zueignen, was ihm vom Verdienſt
ChHriſti und ſeiner unendlichen Liebe

ge
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geſagt wird: er meynet vielmehr, er
ſey der Menſch nicht, fur den ſolche
Gnade gehore, und durfe ſich deßhalb
dieſes Troſtes nicht annehmen. Da
hat man groſſe Arbeit, ſolchen zerknirſch
ten und zerſchlagenen Hertzen ein recht
Vertrauen zu ihrem Heilande einzupre

digen.
ĩJ

Darum ſage ich euch abermals: So
ihr die Sunde haſſet, und ferner nicht
muthwillig ſundiget, ſondern euch eurem
Heilande gern ergeben wollt, und ſeine
rechte Sohne und Tochter zu werden bet
gehret; ſo bleibt keinen Augenblick lan
ger zuruck, ſondern glaubet ſicherlich, daß
er ſchon alzulang.auf euch gewartet hat,
laßt ihn nur nicht langer harren, ſondern
einmal die Freude haben, daß er euch
euer Hertz durch und durch erfreue; ſo ihl
anders nur zu ihm kommt, und euch in
ſeinen GuadenArmen erwarmen aſſet/

ſo wirds gewißlich geſchehen.
Ja, ſprecht ihr, wie komme ich zu

ihm? Sehet, ich ſage auch zu euch
wos
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was ich vorhin zu andern geſaget: Ge
het hin in euer Kammerlein, betet da im

verborgenen und ſprechet: HErr JE—
Su, ſiehe, deine Freundlichkeit iſt mir
verkundiget, und mir iſt geſagt, daß du
auf mich warteſt, und mich gern in dei
ne GnabenArme nehmen wolleſt; hier
komme ich, und werfe mich vor dir auf

meine Knie nieder, und bitte dich gantz
demuthiglich, verſchmahe mich armen
Sunden-Wurm nicht; was mir man
gelt, das erſetze du durch dein heiliges
Verdienſt; laß deine Bluts-Tropfen, ja
den gantzen Strom deines Blutes, den
du mir zu gut auf den Erdboden ausge
ſchuttet haſt, nicht vergeblich vergoſſen
ſeyn, ſondern an mir wohl anſchlagen,
daß ich dadurch zum Kinde GOttes und
Erben der groſſen Seligkeit, die du mir ſo
theuer erworben haſt, werden moge.

Wenn ihr alſo kommet, ſo wird er
an ſein Wort gedencken, das er ge
ſagt hat Joh. 6, 37. Wer zu mir
kommt, den werde ich nicht hinaus

D ſtoſ
n—
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ſtoſſen. Das behaltet in euren Seelen.
Gehet hinfort getroſt zu ihm, er wird euch

nicht von ſich ſtoſſen. Wie eine Mutter
ihr Kind auf den Schooß ſetzet, wennt
zu ihr kommt; ſo wird euch der HEtt
JEſus auf ſeinen GnadenSchooß ſ
tzen, ſo ihr mit wahrhaftigem Hertzen
und volligemGlauben, als beſprenget mit
ſeinem Blute, zu ihm kommet, und euch

getroſt zuihm nahet, oder, obglejch euer
Hertz noch immerhin blode ſeyn will, euch

dennoch zu ihm nahet, und ihn um Star
ckung eures ſchwachen Glaubens kind

lich bittet. Es wird ihm wohlgefalletn,
ſo ihr ſeine Liebezu euch alſo erkennet, und

dieſelbe euch ſo zu Nutze machet.
Was ſoll ich aber von euch ſagen,

die ihr den Heiland der Welt bereits
im Glauben ergriffen habet, und
in ſolchem Glauben ſtehet, wiſſet,
daß ihr Gnade empfangen habet, und
nun ihm als ſeine Schaflein angehoret!
Das ſage ich: Selig ſeyd ihr, ſo ihl
dieſe himmliſche Gabe, den Glauben

ſage
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ſage ich, empfangen habt. Nichts, nichts
kan die Seele edlers in dieſem Leben ha
ben, als den Glauben an den HErrn JE
SumMuUmM. Owie ein groſſes iſt das, wenndis himmliſche Licht von dem Heiligen
Geiſt durchs Wort des Evangelii im
Hertzen angezundet worden! Wenn der

Menſch an den HErrn JESUM glau
bet, ſo wird er ſelig, wie Paulus (Ap.
Geſch. 16, 31.) zum Kercker-Meiſter
ſprach: Glaube an den chErrn J
Sum, ſo wirſt du und dein Haus
ſelig.

Da ihr nun dieſen groſſen Schatz, ich
ſage den Giauben an den HErrn ZE—
Sudm, durchs Wort des Evangelii em
pfangen habt, ſo bewahret ihn ja in euren
Hertzen. Ach gedencket doch daran, daß
ich euch geſagt habe, daß eben dis Evan

gelium: Euch iſt heute der heiland
gebohren, welcher iſt CKriſtus der
SErr: die Sache ſey, die euer Hertz mit
groſſer Freude erfullen ſoll. So ſehet euch
nun hinfort nicht nach andern um, (Er

D2 iſt
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iſt der einige Heiland) und eilet keinem
andern nach (Pf. 16,4.), dencket auch

nicht, daß ihr euch ſelbſt helfen wollt, da
mit ihr nicht groß Hertzeleid habet
ſondern den HErrn JEſum laſſet allein
eure Freude, euren Troſt, eure Zuverſichl,

ja alles ſeyn, mit demſelben gehet um/
als mit eurem allerbeſten und allerliebſtel

Bruder.Sehet, auch euch, euch iſt dieſe groht
Freude verkundiget, euch, euch iſt dö

Evangelium geprediget. Zwar iſt eb
den Unbußfertigen auch geſagt, auf daß

ſie ſich bekehren, und den Bußfertigen
damit ſie dadurch aufgerichtet und zun
Glauben gebracht werden: Aber euch,!
die ihr albereit in der Ordnung wahrtl
Buſſe CHriſtum im Glauben ergrifftl
habt, und nun in demſelben Glauben al
ihn ſtehet, gehet es nun in ſo fern amal
lernaheſten an, dieweil ihr mit eurcell
Glauben, den ihr albereit habet, die em!
pfangene Gnade euch leichter und beſſch

zu Nutz machen konnet. Odah
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O daß ihr. demnach dieſes eure
Ubung ſeyn lieſſet, in dieſen heiligen
Weyhnachts-Tagen ſtets an die Worte
des Engels zu gedencken, da er geſagt hat:
Siehe, ich verkundige euch groſſe
Freude, die allem Volck wiederfah-
ren wirð. Wie ſchon ware es, wenn
des Morgens fuh, da ihr aufſtehet, dis
zuerſt in eurem Hertzen ware, und die
groſſe Freude zugleich in eurem Gemuth
aufwachete, wenn ihr vom leiblichen
Schlaf erwachet! Das ware ChSRJ
SCJ Freude, ſo ihr dieſe Freude in
ſtetige Ubung brachtet. Denn der En
gel hat ja dieſelbige nicht zu dem Ende
verkuündiget, daß man nur die Worte
davon zu ſagen wiſſe, ſondern daß auch
Hertzen ſeyn mogen, die ſich in ſolcher
Freude in der That uben, und dieſelbe
ohn Unterlaß durch den Glauben in ſich
zu erwecken ſuchen, ſich in derſelben zu
ſtarcken trachten, folglich durch ſeine
Gnade immer mehr darin wachſen und
zunehmen. Darum ſage ich euch, eu

D3 re
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re Hertzen ſollen ietzt an dieſem Weyh
nacht-Feſte dem Gnaden-Einzuge eu—
res Heilandes Thur und Thor autthun
damit er dieſe groſſe, ja recht volli
ge Freude in euren Hertzen anrichten
moge.Ihr ſeyd die rechten Candidarti derſel

ben Freude, oder die nun als Glaubige
den naheſten Antheil an derſelben haben.
Hier bedarfs gar keines Wartens, ihl
moget ſie getroſt in eure Hertzen einneh

men; ſie iſt ja nicht vergeblich verkundi
get; und ihr ſeyd ſein glaubiges Volck

und habt Recht dazu. Er hat euch jage
liebet, da ihr noch ſeine Feinde waret; ſol
tet ihr euch denn nun nicht uber ſeine Lie
be zu euch freuen durfen, da ihr ſeine
Freunde worden ſeyd? Ach laſſet nur
dieſe himmliſche Freude uber ſeine Liebe
durch alle Adern, ja durch euer Marck
und Bein flieſſen: Euer Hertz mag ſich
nach oller Luſt darin weiden, ihr habt da
zu die Freyheit; er iſt ja euer Heiland,
euch iſt er gebohren; ihr habt es geho

ret
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ret und geglaubet, daß er der Welt Hei
land iſt, und daß dieſe Freude um deß—
willen allem Volcke wiederfahren ſoll:
Weil ihr denn nun dis geglaubet, ſo neh
met ſie nur recht in euch, und laſſet alles,
was in und an euch iſt, davon durchdrun—
gen und durchae.n werden. Denn ihr
konnet euch nicht zu viel freuen uber die

groſſe Gnade, die euch durch JESUM
CHriſtum angeboten und geſchencket
iſt. Solte euch das nicht eine Freude ſeyn,

daß, da ihr ehemals Kinder des Todes
waret, ihr nun Kinder des Lebens worden
ſeyd? Solte euch das nicht eine Freude
ſeyn, daß, da ihr vorhin in der Sunde dem
Satan dienetet, GOtt ſich über euch er—
barmet, euch Buſſe und Glauben gege—

ben, und von ſolcher Knechtſchaft befreyet

hat? Solte euch das nicht eine Freude
ſeyn, daß ihr CHriſtum zum Bruder ha
het, und daß, wie Sr ſich nicht ſchamet,
ſich euren Bruder zu nennen, alſo auch
ihr es wagen durfet, euch ſeine Bruder u.

D4 ſeine
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ſeine Schweſtern zu nennen? Solte
euch das nicht eine Freude ſeyn, daß ihr
wiſſet, an wen ihr glaubet, und gewih
ſeyd, oaß er euch eure Beylage konne und
werde bis auf jenen Tag bewahren?
Solte euch das nicht eine Freude ſeyn,
daß ihr durch den Gla-ven an ihn ſelige
Kinder der Ewigkeit ſeyd, und wiſſet, daß

ihr bey GOTT ewig leben unter der
Menge der himmliſchen. HeerſchaarenJ

euch befinden, und mit ihnen GOCDlo
ben ſollet fur ſolche groſſe Gnade, die er
euch erzeigethat. Darum ſage ich ober
mals: Freuet euch nur von gantzem Her
tzen, die ihr des Glaubens an Eſum.
ſeyd. Laſſet alles, was in euch iſt, den
Namen des HCRRNoreiſen, und ſpre
chet mit Maria: Meine Seele erhebet
den ZErrn, und mein Geiſt freuet
ſich GOttes meines Heilandes. Und
ſo bringet nun dieſe heilige Tage in ſol
cher wahren geiſtlichen Freude zu.

Will auch etwa! die Freude nicht ſo
empfindlich bey euch werden, ſo trauret

dar
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aruber nicht zu ſehr der getreue Hei—
and laßt ſolches geſchehen, und halt
einen empfindlichen Troſt zuruck, auf
aß die himmliſche Freude euch hernach
eſto ſchmackhafter, lieblicher und ſuſſer
verde. Und ob ers auch gantzlich ſpare
ebis zur Ewigkeit, ſo wurdet ihr dennoch
ichts dabey verlieren. Reitzet indeß
ure Hertzen zu ſolcher geiſtlichen Freude
urch die Vorhaltung alle des Guten, ſo
hr in der Geburt CHriſti habet; ſo wird
aſſelbe GOtt ſo wohl gefallen, als ob ihr
uch auch in der kräftigſten Empfindung
aruber freuen kontet; immaſſen er das
Verlangen der Elenden in Gnaden an
iehet.

Jch ſage euch denn nun, daß ihr die—
en Glauben bewahren und davon nicht
ibweichen ſollet, weder zur Rechten
noch zur Lincken. Der Glaube an
JEſum, ſo er nur rechter Art iſt, macht
illes aus. So wird der Baum geſe—
zet, (Matth. 12, 33.) der zur Ewinkeit
u wachſet, ſo wird er an die Waſſer—
ſache gepflantzet, (Pſalm 1, 3.) da

D5 er
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er dem HERRN jur rechten Zeit ſeine
Fruchte tragt. Darum ſage ich euch,
ſollt ihr dieſes euer einiges Kleinod ſeyn
laſſen, daß ihr an JEſum glaubet; damit
ſollt ihr aufſtehen, damit ſollt ihr euch nie
derlegen, darin ſollt ihr aus-und einge
hen, darin euer Geſchafte verrichten, dar
in eſſen und trincken, und GOtt dafur lo
ben und preiſen, daß hinfort euer Gehen
und Stehen, euer Arbeiten und Ruhen,
nicht mehr im Fluch, ſondern im Segen
iſt, nachdem CHriſtus fur euch ein Fluch

worden iſt, und euch die Seligkeit erwor
ben hat.Ey ſo bleibet denn in demſelben Glau

ben, und weidet euer Hertz darin taglich,
ſo werdet ihr rechte Schaflein EHriſti
ſeyn, von denen er geſaget hat Joh. 10,
28 .Ich gebe meinen Schaafen das
ewige Leben, und im vorhergehenden
un Vers: Jch bin kommen, daß ſie
das Leben und volle Gnuge haben
ſollen. So gehet nun hin, ihr Schaf
lein CHriſti, und bleibet bey eurem Hir

ten,
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en, und laſſet euch nichts von ihm abwen
ig machen. Eywie legt er euch ſo ſanft
uf ſeine Achſeln! wie tragt er euch mit
jreuden ſeines Hertzens zum Himmel!
pie faſſet er euch ſo veſt und gewiß! wie
vird er euch an ſeine Bruſt drucken! wie
vohl wirds thun, wenn er euch auf ſeinen
Schooß ſetzet! Gehet hin, habt ein kind
ich Vertrauen zu eurem frommen Hei
inde, der ſein Blut an euch gewaget
at. Senphd nicht ſo blode und ſchuch
ern, und werdet nicht aufs neue ſcheu,
ondern treubet euer Hertz vielmehr durch
eine theure Verheiſſung an, den gantz
nniglich zu lieben, der ſich fur euch am
Lreutz zu Tode geliebet hat. Sehet zu,
aß ihr dis wohl in acht nehmet. Wie
an der Reſt eures Lebens beſſer ange
vendet werden, als wenn ihr dieſen
Blauben in euren Seelen bewahret?
Wie kan euer Hertz beſſer verſuffet und

uer ubriges Leben euch gewiſſer zum
Vorſchmack des Himmels gemacht wer

een, als auf dieſe Weiſe?
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Nunſehet, das iſt es, was ich mit euch,
die ihr an den HErrn JESUM in der
Wahrheit glaubet, zu reden gehabt ha
be. Doch ich habe noch mehr hinzu zu
thun, ſo fern ihr nemlich durch denſelben
Glauben in der Wahrheit JEſu ChHriſti
wandelt, und ihm, nachdem et euer Hertz
mit Seilen der Liebe zu ſich gezogen, treu
lich nachfolget, und nun nichts anders
ſuchet, als daß euer Wandel himmliſch
ſeyn moge. Sehet an die himmliſchen
Heerſchaaren, die bey der Geburt CHri
ſti GOTTlobeten und ſprachen: Shre
ſey GOtt in der Zöhe, und Kriede
auf Erden, und/,den Menſchen ein
Wohlgefallen. Sehet, in ſolcherSeraphiniſchen Liebe ſollen eure Hertzen

auch angeflammet und entzundet ſeyn,
daß ihr hinfort mit den himmliſchen
Heerſchaaren GOTT lobet, und alles,
was ihr thut und vornehmet, zur Ehre
OOttes gerichtet ſey, und daß ihr bey
einem ieden Wort, ſo ihr redet, ja bey
allen Gedaucken, die ihr bey euch he—

get,
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get, nur darauf bedacht ſeyd, wie der
groſſe GOTT, der euch aus Kindern
der Verdammniß zu Kindern der Se—
ligkeit gemacht hat, in euch, an euch,
und dininek a 244. 244 44141. 44

Erden: Aber wie Er, cuer Harpt alles
in allen erfullet, alſo wohnet er auch
durch den Glauben in euren Hertzen, und
ihr ſeyd mit ihm aufs allerinnigſte und ge

naueſte, wie die Glieder mit dem Haupte,
vereiniget; und weñ Er, euer Haupt, wird
offenbaret werden in der Herrlichkeit,
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ſo werdet auch ihr ſamt ihm in der Herr
lichkeit offenbaret werden. Er iſt der
rechte Weinſtock, ihr ſeyd die Reben.
Laſſet ſeinen Saft euch gantz und gar
durchdringen, auf daß hinfuüro, wie Er
in die Welt kommen iſt, alſo auch ihr
im Geiſte zu ihm kommet, und aus ſeiner
Fulle nehmet Gnade um Gnade. Er
hat ſich euch gantz gegeben: Gebt ihr
euch ihm wieder gantz. GOTT hat euch
ſeinen Sohn geſchencket: Schencket ihr
ihm euer Hertz, und lebet und dienet ihm

hinfuro in ewiger Gerechtigkeit, Un
ſchuld und Seligkeit.

SdcchlußGebet.

o.Cch! das gebe der ge—
8

GSott, der uns ſeinen Sohn
—treue und lebendige

zum Heiland und Erloſer ge—
geben



Schluß-Gebet. 87
geben hat; derſelbe erbarme
ſich uber uns, und laſſe von
allem, das geſprocheniſt, kein
Wort auf die Erde fallen,
ſondern alles in uns kraftig
ſeyn, damit wir dadurch zu
ihm gezogen, mit ihm verei—
nigt, und in ihm erhalten und
bewahret werden.

Er ſelbſt, der getreue Hei
land, erfülle uns mit ſei—
ner unausſprechlichen Liebe,
die ihn gedrungen hat ein
Menſch zu werden wie wir,
und ohn all unſer Verdienſt
und Wurdigkeit, durch ſein
Leiden und Sterben und
durch ſeine ſiegreiche Aufer—

ſte—
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ſtehung uns ewig ſelig zu
machen. Er laſſe dieſe ſei—
ne Liebe als einen hellen De—
mant und Rubin in uns.
leuchten, auf daß wir durch
die Kraft derſelben uns von
nun an gantz zu ſeinem Eigen—
thum aufoptern, hinfort von
dem ſundlichen Weſen dieſer

Welt nichts mehr wiſſen
noch horen wollen, ſondern
nun allein unſern Lauf dar
auf richten, daß, wie Er zu

uns auf Erden kommen iſt,
alſo wir auch zu ihm in ſeinen
Himmel und zu ſeiner ewi—
gen Herrlichkeit gelangen,
und die Krone des Lebens

von
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von ſeiner Hand mit Freuden
empfangen mogen, die Er
uns zu erwerben in die Welt

komimen iſt.

Das gebe Er, der ge—
treue Heiland, und verſiege—
le alles in uns durch ſeinen
Heiligen Geiſt, um ſein ſelbit
und um ſeiner ewigen Liebe

willen, Amen,
Amen.
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